
Arbeiterklasse vorhanden. Marx bewies schon, daß die 
Arbeiterklasse die bürgerliche Staatsmaschine zer­
brechen und auf ihren Trümmern einen neuen, ihren 
Aufgaben und Klasseninteressen entsprechenden 
Staatsapparat aufbauen muß2. Als der sozialistische 
Staatsapparat nach 1917 aufgebaut werden mußte, be- 
zeiehnete Lenin die Organisierung der staatlichen Ver­
waltung als die schwierigste und gleichzeitig als die 
dankbarste Aufgabe, weil es sich unter anderem 
„. . . um die Organisierung der tiefsten, der ökonomi­
schen Grundlagen des Lebens von Millionen und aber 
Millionen Menschen auf neue Art“ handelt3. Das gilt, 
wenn auch unter erleichterten Bedingungen, im we­
sentlichen ebenso für die Arbeiterklasse in der Deut­
schen Demokratischen Republik. Aber bereits aus 
dieser Überlegung folgt, daß Arbeitsweise und Orga­
nisation des Staatsapparates sich ständig vervollkomm­
nen müssen. Unser Staat ist seinem Wesen nach ein 
sozialistischer Staat. In seinem Klassencharakter ent­
spricht er der sozialistischen Ökonomik. Aber im Le­
ben entwickelt sich die sozialistische Ökonomik dank 
des Kampfes der Arbeiterklasse und der Leitung durch 
den Staat unter der Führung der Partei der Arbeiter­
klasse schneller weiter. Auf der Grundlage der sich 
entwickelnden sozialistischen Ökonomik festigt sich die 
Herrschaft der Arbeiterklasse, festigen sich die Klas­
senbeziehungen zwischen der Arbeiterklasse und der 
werktätigen Bauernschaft, vollzieht sich ein Wandel 
im Bewußtsein der Menschen. Aber die Organisation 
des Staates, die Formen seiner Leitung und seine 
Arbeitsweise folgen dieser Veränderung in Ökonomik 
und Politik hinterher. Das ist ein gesetzmäßiger Pro­
zeß. Es entspricht nur der Dialektik des Lebens, daß 
zwischen der ökonomisch-politischen und der staat­
lichen Entwicklung Widersprüche entstehen. Das ist 
gleichzeitig ein Zeichen des Wachstums des Sozialis­
mus, der Festigung der Beziehungen zwischen der 
Arbeiterklasse und den anderen Werktätigen und der 
Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins. Um die 
revolutionäre Veränderung des gesellschaftlichen Le­
bens in unserer Übergangsperiode vom Kapitalismus 
zum Sozialismus voranzutreiben, müssen daher die 
Mitarbeiter des Staatsapparates in ihrer Arbeitsweise 
und Leitungstätigkeit nicht nur selbst an dieser revo­
lutionären Veränderung teilnehmen, sondern auch aktiv 
helfen, den revolutionären Umgestaltungsprozeß nicht 
nur der ökonomischen, sondern vor allem auch der 
politischen und ideologischen Verhältnisse zu fördern 
und zu organisieren. Die Arbeitsweise und die Me­
thoden der Leitung des Staates müssen daher in ihrem 
Inhalt selbst revolutionär sein und der entscheiden­
den Tatsache Rechnung tragen, daß der Aufbau des 
Sozialismus das Werk bewußter Menschen und deshalb 
auch von der politischen Führung der Massen zum 
Sozialismus abhängig ist. Die ständige sozialistische Er­
ziehung und Selbsterziehung der Mitarbeiter des 
Staatsapparates stellt mithin auch eine der wichtig­
sten Voraussetzungen dar, damit der Staat eine sozia­
listische Leitung wahrnehmen kann. Es ist somit eine 
ständige Kampfaufgabe für die Partei der siegreichen 
Arbeiterklasse, ihren Staat so zu gestalten, daß seine 
Arbeitsweise und seine Organisation am erfolgreichsten 
die Erfüllung der Aufgaben gewährleisten.

Die Organisation, die Methoden der Leitung und die 
Arbeitsweise des Staatsapparates sind nicht einfach 
eine Widerspiegelung der Basis; sie sind vielmehr das 
unmittelbare Ergebnis der politischen Anschauungen 
der Arbeiterklasse darüber, wie sie ihr Hauptinstru­
ment am zweckmäßigsten formt, um die politischen 
Aufgaben durchführen zu können. Bei der Bestimmung 
des politischen Willens der Arbeiterklasse für die 
konkreten Formen und Methoden der Arbeit des Staa­
tes wirken eine große Reihe von Faktoren mit. So sind 
zum Beispiel die konkreten Formen der Leitung der 
Wirtschaft durch den Staat von vielen Faktoren ab­
hängig: von der Stärke des sozialistischen Sektors und 
der anderen Eigentumsformen, von dem Klassenkräfte­
verhältnis, von dem Zustand und der Größe der Volks­
wirtschaft, von ihrem Entwicklungstempo, von den
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vorhandenen Kadern an Arbeitern, Ingenieuren, Tech­
nikern, Wirtschaftsfunktionären und dem Niveau ihrer 
Ausbildung. Alle diese Faktoren, die von der Partei 
der Arbeiterklasse wissenschaftlich untersucht und 
eingeschätzt werden, sind mit bestimmend dafür, 
welche konkrete Organisation des Staatsapparates, 
welche konkreten Methoden seiner Leitung und seiner 
Arbeitsweise zu wählen sind. Entsprechen aber die 
Organisation, die Methoden der Leitung und der Ar­
beitsweise des Staatsapparates den ökonomischen und 
politischen Anforderungen und Aufgaben, den heran­
gereiften Bedingungen, dann sind sie in der Lage, 
äußerst aktiv, gestaltend und schöpferisch zu helfen, 
die organisierende und leitende Rolle des Staates beim 
Aufbau des Sozialismus zu erfüllen.

Bei aller Verschiedenartigkeit der konkreten Organi­
sation und der Methoden der Leitung in der Arbeits­
weise gibt es jedoch allgemeingültige Prinzipien für die 
Entwicklung der Leitung und der Arbeitsweise des 
sozialistischen Staates, die sich unmittelbar aus dem 
Klassencharakter des Staates und seiner Rolle als In­
strument zur Durchführung der Aufgaben der prole­
tarischen Revolution ergeben.

Diese allgemeinen Grundsätze für die staatliche 
Tätigkeit eines jeden sozialistischen Staates, auch un­
seres Staates, sind das Prinzip des demokratischen 
Zentralismus, die Einheit von sozialistischem Zentralis­
mus und sozialistischer Demokratie. Sozialistischer 
Zentralismus bedeutet vor allem, von einem staat­
lichen Zentrum aus einheitlich den Aufbau des Sozia­
lismus zu leiten.

Der sozialistische Zentralismus ist notwendig, weil 
es das gesellschaftliche Eigentum an den Produktions­
mitteln gibt. Nur der sozialistische Zentralismus bietet 
die Möglichkeit, die Kräfte, Mittel und Materialien, 
technischen Hilfsmittel und Finanzmittel entsprechend 
den allgemeinen Gesetzmäßigkeiten zu planen und zu 
verteilen. Nur der Zentralismus bietet die Möglichkeit, 
entsprechend dem Gesetz der proportionalen Entwick­
lung der Volkswirtschaft die einzelnen Wirtschafts­
zweige so zweckmäßig wie möglich miteinander zu 
verbinden und die Proportionen zwischen ihnen so gün­
stig wie möglich herzustellen. Der sozialistische Zentra­
lismus ist notwendig, weil die Umgestaltung der kapi­
talistischen Gesellschaft in die sozialistische Gesell­
schaft sich unter den Bedingungen eines äußerst 
erbitterten Klassenkampfes vollzieht. Deshalb ist die 
einheitliche Leitung des Klassenkampfes eine Existenz­
bedingung für den jungen Arbeiter-und-Bauern-Staat 
und seine Weiterentwicklung. Der sozialistische Zentra­
lismus ist notwendig, weil wir den Sozialismus mit 
Menschen aufbauen müssen, so wie wir sie vorfinden, 
wie sie aus der kapitalistischen Gesellschaft kommen 
mit Gewohnheiten, die ihnen der Kapitalismus an­
erzogen hat, mit einem Denken, in dem es mehr oder 
weniger Reste des kapitalistischen Bewußtseins gibt. 
Diese Menschen auf den sozialistischen Weg zu führen, 
ist nur möglich, wenn die Arbeiterklasse in der Lage 
ist, einheitlich ihre Politik gegenüber den anderen 
Klassen und Schichten durchzusetzen.

Aber der sozialistische Zentralismus ist ein Zentra­
lismus von besonderem, neuen Typus, er ist der Zen­
tralismus der Arbeiter-und-Bauern-Macht, d. h. einer 
Volksmacht, die das im Staat organisierte Volk dar­
stellt. Der Zentralismus des sozialistischen Staates ist 
organisch mit der sozialistischen Demokratie verbun­
den, mit der allseitigen Entwicklung der Aktivität der 
breitesten Massen der Werktätigen, mit der vollen Aus­
nutzung ihrer Initiative und der Erschließung aller 
örtlichen Reserven. Weil der sozialistische Staat, wie 
auch unser Staat, seinem Wesen nach die politische 
Herrschaft der von der Arbeiterklasse geführten Mehr­
heit des Volkes darstellt, weil er sich nur in enger 
Verbindung mit ihr und gestützt auf sie entwickeln 
kann, vermag der sozialistische Staat den sozialistischen 
Zentralismus auch nur als ein Mittel zu handhaben, 
um die Millionen werktätigen Menschen mit der Lei­
tung des gesellschaftlichen und politischen Lebens un­
mittelbar in Berührung zu bringen, sie in die Lenkung 
und Leitung des Staates einzubeziehen und sie vor 
allem auch an der Aufstellung der Pläne und der 
Kontrolle der Durchführung mitwirken zu lassen. Des­
halb existiert der sozialistische Zentralismus nicht un-
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